Lärm um Weidemann 


Eine KMR-Kollektiv-Arbeit 
Hergestellt in der Carl Froelih-Film Produktion G. m.b.H. 


Regie: Hübler-Kahla 


Kamera: Georg Muschner, Paul Rischke 


Produktionsleitung: Helmut Schreiber 7 Drehbuch: Rudolf Metz und Ernst Hasselbah 7 Musik: 
Harald Böhmelt / Bauten: Czerwonsky, Böhm / Aufnahmeleitung: E. Roehl 7 Tonmeister: A. Jansen 
Tonsystem: Tobis Klangfilm > Weltvertrieb: Tobis-Cinema Film A.G. 


Darsteller 

Dr. Hans Weidemann Viktor de Kowa 

Präsident Bornim Max Gülstorff 

Hella, seine Tochter Ellen Frank 

Lotte Brandt Ursula Grabley 

Rudolf Hoppe Günther Ballier 

Generaldirektor Friese Josef Reithofer 
Präsident Gandra 
Bernd, sein Sohn 

Jetter Eugen Rex 

Paul Westermeier 

Paul Wilhelm Krüger 

Gerti Ober 


Ferner wirken mit 
Die Damen: Ewald, Jaecel, Krahn, Lüders, Malata u. a. 
Die Herren: Froelich, Haase, Krilla, Passarge, Reißig, Schauer 
Sciffner, Schöning, Weber u. a. 7 Kapelle: H. Jäger 
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E’ ist noch gar nicht so 
n lange her“ lautet das 
Motto zur Einführung des 
Films und meint damit jene 
Zeit, in der sich nach der Be- 
endigung des Durceinan- 
ders der Inflation die Ar- 
beitslosigkeit besonders 
stark fühlbar zu machen be- 
gann. — Wie viele andere hat 
auch Dr. jur. Weidemann 
keine Beschäftigung mehr 
und lebt von den bescei- 
denen Mietsanteilen eines 
seiner Verwandscaft ge- 
hörenden Hauses. — Auf der 
Plattform eines Omnibusses 
stehend, verfolgt er die neu- 
esten Änleihe-Nachrichten in 
der B. Z., bis er durch stän- 
diges Hupen eines nebenher 
fahrenden Autos gestört 
wird. Ein Blick zu dem Auto 
stimmt ihn aber sofort mil- 
der. Die $ünderin ist die 
junge reizende Hella, Toch- 
ter des Präsidenten der Gi- 
gant-Bank. Aber auch nur 
der Versucheines Gespräches 
von der Plattform des Omni- 
busses herunter hat seine 
Schwierigkeiten; und als der 
Wagen der jungen Dame an 
der nächsten Straßenecke ab- 
biegt, springt Dr.Weidemann 
kurz entschlossen ab. Er hat 


Glück! In der Seitenstraße sieht er den Wagen vor einem Hotel halten. Dr. Weine 
mann kommt ins Vesiibül und beobachtet einen älteren Herrn, der gerade den 
Hund der jungen Dame aus dem Auto einem Pagen übergibt. Dann geht der 
Herr in den Frisiersalon. Kurz entschlossen geht Weidemann hinterher. Während 
des Rasierens versucht Hans ein Gespräch mit dem älteren Herrn anzuknüpfen, 
wobei er tut, als habe er einen alten Bekannten vor sich. Aber ehe Hans etwas 
über die junge Dame erfahren kann, zahlt der alte Herr und geht. Als Hans 
kurz danadı wieder in der Hotelhalle ankommt, ist zwar der Herr verschwunden, 
aber er sieht im Wintergarten Hella tanzen. Da er nicht genügend Geld bei sich hat, 
um ebenfalls in dem Wintergarten den Tee einzunehmen, bittet er einen allen Sports- 
freund, Sekretär Hoppe von der Gigant-Bank, ihm 5 Mark vorzuscießen. Als Hans 
im Wintergarten ankommt, hat die funge Dame den Saal verlassen. - Am anderen 
Morgen erscheint Hans in der Gigant-Bank, um seinem Klubkameraden Hoppe die 
Mitteilung zu machen, daß er leider im Augenblick nicht in der Lage sei, die 5 Mark 
zurückzuzahlen. Dabei kommt Hans auf die Idee, die Summe vielleicht in der 
Bank abarbeiten zu können. Und schon sitzt er an einem unbenutzten Schreibtisch 
und vertieft sich in ein Aktenbündel. 

das er sich von Hoppes Schreibtisch 

mitgenommen hat. Dr. Weidemann tut 

so,als gehöre er von Jeher in dieBank, | 

und läßt einen Brief an den Präsiden- | 

ten Gandra, der befreundeten Mammuf- 

Bank schreiben, in dem er sich erlaubt, 

„ die Aufmerksamkeit erneut auf die An- 

gelegenheit „Sthenif‘ zu lenken, die 

augenblicklich Herr Dr. Weidemar 'e- 


arbeitet. Kein Mensch hat eine Ahnung, 
‚was ‚Sihenit’” überhaupt ist — am aller- 
‚wenigsten Dr. Weidemann selbst. — — Herr Sekretär Hoppe 
ist fest davon überzeugt, dab Dr. Weidemann sofort hinaus- 
fliegt, wenn der ersibeste Beamte hereinkommt. Aber die 
größte Überraschung erlebt Hoppe, als der Präsident der 
Bank Hans wie einen alten Bekannten begrüßt. Der Präsi- 
‚dent ist nämlich der alte Herr, den Hans beim Hotelfriseur 
‚zu überrumpeln versuchte. Es gelingi Hans, den Präsidenten 
für die Sthenit-Angelegenheit zu interessieren. Der Präsident 
hat zwar keine Ahnung, um was es sich handelt, aber er 
will sich keine Blöße geben. Für Dr. Weidemann wird die 
‚Sache bedenklich, als der Generaldirektor endlich 
wissen will, was Sthenit ist. — Hella, die ihren Vater 
‚abholen kommt, merkt an dem Verhalten Dr. Wei- 
demanns, dab irgend etwas mil der „Sthenit“- 
Angelegenheit nicht stimmt. Generaldirektor Friese 
und Hella sind die ersten, die Verdacht schöpfen. Der 
Präsident, der Dr. Weidemann für einen seiner 
fähigsten Angestellten hält, bittet ihn zu seiner Abend- 
gesellschaft, um sich dort über „Sthenit” auszu- 
sprechen. Der Präsident Gandra der befreundeten 
Mammut-Bank sowie Geheimrat Klapp von 
der Handelskammer werden eben- 
falls anwesend sein. — Hans 


begibt sich vorher in die stillgeleg- 

ten Sthenit-Werke und findet 

einen alten Chemiker, der ih 

klärt. Mit einer Probe „Sther 
und demKostenanschlag kann A 
beruhigt zur Abendgesellscha. n 
Präsidentengehen. AberauchLotte, 
die Stenotypistin der Gigant-Bank, 
will wissen, was Sthenit ist, und be- 
gibt sich in die verlassene Fabrik. 
Ebenso Hella, die Klarheit über Dr. Weide- 
mann haben will. Hella hört einen Teii 
des Gespräches zwischen Dr. Weidemann 
und dem alten Chemiker und hält nun 
Dr. Weidemann für einen richtigen Hod- 
stapler. — Hella kommt zur Abendgesell- 
schaft ihres Vaters, als es Hans bereits 
gelungen ist, maßgebliche Persönlichkeiten 
von der Brauchbarkeit von Sthenit zu 
überzeugen. In ihrer ersten Enttäuschung 
findet sie Worte gegen Dr. Weidemann, 
die diesen veranlassen, nun, nachdem er 
schon beinahe gewonnen hat, von der 
ganzen Sache Abstand zu nehmen. Die 
Sitzung, die für den nächsten Vormittag 
anberaumt ist, will er nicht besucen. 
Hella, die ihr scharfes Vorgehen bereut, 
begibt sih am nächsten 
Vormittagin die Wohnung 
von Dr. Weidemann, um 
ihn zu bewegen, doc »adı 
in die Bank zu kor en 
Eine große Ausein Jr 
setzung endet damit, daß 
Dr. Weidemann Hella seine 
Liebe zu ihr erklärt. Der 
Präsident, durch Hella be- 
unruhigt, fährt ebenfalls 
zur Wohnung Dr. Weide- 
manns, um ihn ja zur 
Teilnahme an der wic- 


tigen Sitzung zu bestimmen. Bei Dr. Weidemann erfährt er 
vor Hans und Hella die ganze Wahrheit Er ist aber nach 
w or von Hans begeistert, heißt nachträglich alle Ver- 
f igen guf und macht ihn zu einem wirklichen Angestellten 
de. Bank. — Generaldirektor Friese, der durch den Bank- 
detektiv inzwischen auch die volle Wahrheit erfahren hat, be- 
gibt sich ebenfalls in die Wohnung von Hans, um den Prä- 
sidenten vor dem vermeintlichen Hochstapler zu reiten. Dieser 
Besuch bei Dr. Weidemann endet aber ganz anders, als Friese 
dachte, und die Sitzung über die Wiedereröffnung der Sthenit- 
Werke kann nun doch in Anwesenheit Dr. Weidemanns statt- 
finden. Nur über die Frage des Geschäftsführers ist man sich 
nicht einig. Präsident Gandra wünscht seinen Sohn in dieser 
Stellung, während die Gigant-Bank Hans gerne mit dieser Auf- 
gabe betraut sähe. Die Entscheidung gibt ein Herr Bernicke, 
der bisher immer unbeadiet im Vorzimmer warien mußte 
und nun endlich, einem Rat von Hans folgend, energisch Aus- 
kunft fordernd in die Sitzung hineinplatzt. Dabei stellt sich 
heraus, dab Bernicke der Besitzer von 40% Sthenitaktien ist 
Er ist selbstverständlich für den Geschäftsführer Dr. Weidemann, 
dessen Rat er es ja verdankt, daß er sich endlich einmal 
dazu aufraffte, mit der Faust auf den Tisch zu hauen. 

50 ist also die Angelegenheit Sthenit gelöst. Auf Vor- 

schlag Dr. Weidemanns wird Sekretär Hoppe zum 
General-Sekretär befördert, Er kann nun seine S$teno- 
tYpistin Lotte entlassen, um sie als Frau 

auf Lebenszeit zu engagieren. 
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